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f 2 Sonnabend, den II. Jannar. (Morgen: Ausgabe.) 


1862. 


Ve. 1115. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme 5 Uhr 


Beftellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus- 


und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


gens in der Stadt ausgegeben; Anzeigen geſchüftlichen 
Verbreitung zu 
den Geſchäftsverkehr geeignetſten Tageszeit, 
deshalb die Benutzung unſerer Zeitung zu 
un Annoncen beſonders dem handel- und ge⸗ 
werbetreibenden Publikum Danzigs empfohlen. 


derartigen 


(W. T. B.) Celegranli 
Turin, 9 Sun berttat der Deputir⸗ 
ten hat in eine zumlung beſchloſſen, dem Mini⸗ 
meiner Verſammlu 
ſterium ihr Vertrauen auch für die Zukunft zu erhalten. 
Nom, 9. Jan. Der Papſt hat ein Breve publi⸗ 
eirt, worin e zu Auſtrengungen auffordert, um eine 
Vereinigung der griechiſchen Kirche mit der Iateini- 
ſchen zu erwirken. Zn dieſem Zwecke hat der Papſt 
eine permanente Speclal⸗Congregatiou von Cardiuä⸗ 
len ernannt, welche ſich ausſchließlich mit dee Kirche 
des Orients beſchäftigen ſoll. 


Deutſchland. 

* Zeitungsſchau. Im Anſchluß an den in unſerer 
geſtrigen Morgen⸗Nummer erwähnten Artikel der „Kreuz⸗Z.“ 
„Lage und Gefahr“ führt dieſelbe nunmehr in einem zweiten 
Artikel aus, wie die conſervative Partei ihre eigene Wege 
wandle und eigene Zwecke mit eigenen Mitteln verfolgen 
müſſe.“ „Nur eine poſitive und auch ihrerſeits offenſive 
Politik iſt der Angriffspolitik der Demokraten gewachſen. Fort 


daher vor Allem mit jenem halb phantaſtiſchen, halb unehr⸗ 
lichen Plane, eine große wohlgeſinnte, oder (wie man heute 
ſchon ſagt) 
gedrückt, ei 


eine große conſervative Partei — genauer aus⸗ 
ne große Regierungs⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft — zu 
enn von „Partei“ kann wohl in Ermangelung ge⸗ 
Alsdann fährt die „Kr 

recht hat man uns von demokratiſcher Seite die Behauptung 
entgegengeſtellt, daß, wenn auch das zeitige Miniſterium be⸗ 
ſeitigt und das jetzt zuſammengetretene Abgeordnetenhaus hin⸗ 
weggethan würde, ja, wenn es auch mit Anſpannung aller 
Kräfte und Mittel gelänge, noch einmal einen einigermaßen 
regierungsfähigen Landkag zu Stande zu bringen, wir doch 
wenig oder nichts gewonnen hätten, es ſei denn, daß wir es 
e und vermöchten, die Juſtiz zu reorganiſiren, die Ver⸗ 
waltung auf eine, einer verſtändigen Selbſtregierung entſprechende 
Baſis zurückzuführen und an die Löſung der ſocialen Fragen ernſt⸗ 
haft Hand anzulegen.“ — Wie dies im Speziellen durchzuführen, 
das wird die „Kreuz⸗Z.“ in den nächſten Artikeln klar machen. 
„Es iſt dies in der That der entſprechende und würdige Schau⸗ 
platz unſerer eigenen poſitiven und aggreſſiven Politik. — 
Der Krone und der Freiheit wäre ja in gleichem Maße ge 
dient, wenn einmal die ſonſt jeden andern ſocialen und poli⸗ 
tiſchen Einfluß in ſich abſorbirende Concentration aller rich⸗ 


3-3.“ fort wie folgt: „Nicht mit Un⸗ 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein n. Vogler, 


A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 


Kin Hamburg:, J. Türkheim und J. Schöneberg. 


— — 


tragung auf die entſprechenden Organe der Selbſtregierung 
ihre Endſchaft erreichte, 5 und . — zweitens zugleich die 
berechtigten Anſprüche des Richterſtandes ihre Befriedigung 
fänden. Nicht minder aber müſſen wir darauf Bedacht neh⸗ 
men, die Verwaltung und deren Organe auf geſunde und 
dauerhaftere Grundlagen zu ſtellen, — nicht allein um ihrer 
feen willen, die ſonſt raſchen Schrittes dem Präfectur⸗Sy⸗ 
teme entgegeneilen, ſondern auch, weil dies der für Preußen 
mögliche und richtige Weg iſt, die wünſchenswerthe und be⸗ 
rechtigte Theilnahme der befähigten Organismen des Volkes 
an ſeiner Regierung in einer für die Autorität und Macht 
der Krone nicht nur nicht gefährlichen, ſondern entſchieden 
förderlichen Weiſe ins Leben zu rufen und dadurch dem Drän⸗ 


en der Demagogie nach u ; a 
Spibe bene h parlamentariſcher Regierung die 


u a den 10. aa beiter 
ee TE mit größtem Intereſſe, daß der Pap 
die polniſchen Wühlereien ſehr unfreundlich aufnimmt. Der 
Hirtenbrief des Biſchofs von Culm, welcher ein einträchtiges 
Zuſammengehen der e Nationalitäten im Sinne 
der chriſtlichen Liebe empfohlen hat, ganz anders, als der Erz⸗ 
biſchof von Poſen, iſt nach Rom gelangt, und, wie wir ver⸗ 
nehmen, hat ſich der Papſt in einem an Monſignor de Lucca, 
Nuntius zu Wien, gelangten Breve gaaz entſchieden für dieſe 
Anſicht ausgeſprochen. Ebenſo hat er einer bei ihm zur Audienz 
gelangten polniſchen Deputation feine Mißbilligung des Ver⸗ 

fahrens im Königreich Polen ausgedrückt. 

„ Die für den nahen Abſchluß des Handelsvertrages 
mit Frankreich günſtigen Ausſichten werden von allen Seiten 
beſtätigt. Die franz. Antwort dürfte ſchon heute in Berlin zu 
erwarten ſein. Dieſe günſtigere Wendung iſt den Anſtrengun⸗ 
gen des Grafeu Bernſtorff zuzuschreiben, der den mehrfach 
drohenden Abbruch der Unterhandlungen verhindert hat. Auch 
die Zollvereinsregierungen ſollen ſich neuerdings entgegen- 
kommender gezeigt und Preußen freie Hand gelaſſen haben. 
Seit Preußen die Sache ernſtlich in Sach nahm, wollte 
feine Regierung die Verantwortlichkeit für den Abbruch der 
Unterhandlungen übernehmen. 

— Der Grund, warum der Abſchluß der Militär⸗Con⸗ 
ventionen mit Weimar und Altenburg noch immer nicht ſtatt⸗ 
efunden hat, liegt nicht in dem guten Willen der Contra⸗ 
Fe ſondern in der Sache. Preußen muß, wenn dieſe 


ticularſtaaten ſo viel Particulares hineinzubringen ſuchen als 
möglich. Man hätte weit weniger zu verhandeln gehabt, wenn 
ſich die thüringiſchen Staaten erſt unter ſich geeinigt und dann 
eine Geſammtconvention mit Preußen geſchloſſen hätten. Aber 
es war periculum in mora. Darum ſchloß man mit Coburg 
ab, um eine factiſche Grundlage zu haben, auf der ſich wei⸗ 
ter operiren ließe. 

— Im Wahlkreiſe Bitterfeld⸗Delitzſch iſt bei der 
heutigen Nachwahl (für Franz Duncker) Herr Faucher mit 
157 Stimmen gewählt worden. 

— Man ſchreibt der „B. B.⸗Ztg.“ aus Glogau, daß 
das Urtheil des Kriegsgerichts über die Lieutenants v. Sobbe 
und Putzki ein unverhältnißmäßig mildes ſei und daß man 
nicht einmal auf Caſſation der Schuldigen angetragen habe. 
Bei der abſoluten Verſchwiegenheit, die von den Kriegsgerich⸗ 
ten meiſt beobachtet wird, läßt ſich natürlich mit Gewißheit 
nichts behaupten, unerhört aber wäre es, wenn auch in die⸗ 


terlichen Functionen in den Händen der Gerichte durch Ueber— 
. ———— —— —— ————. 


Vermiſchtes. ; 
[Berlin.] Originell war die Art und Weiſe, wie ſich 
einer der an den Tumulten in der Neufahrsnacht Bethetligten 


f 


dem ihm drohenden Verhängniß zu entziehen und den ihn ver⸗ 
folgenden Conſtabler ſtets wieder zu befänftigen wußte. Der 
verdächtige Tumultuant befand ſich augeuſcheinlich in einer 
ſehr Auger gen Stimmung und war einer der lauteſten 
Schreier, fo daß er die Aufmerkſamkeit eines Schutzmanns 
im höchften Grade auf ſich zog und feine Verhaftung voll- 
kommen gerechtfertigt erſchien. So oft aber der ihm nach⸗ 
folgende Conſtabler in die Nähe des halbbetrunkenen Bumm⸗ 
lers kam und die Hände nach 85 verlangend ausſtreckte, um 
ihn feſt zu nehmen, ſtimmte dieſer im Augenblicke der Gefahr 
inſtinctmäßig irgend ein patriotiſches Lied an, wie z. B.: 
„Heil dir im Siegerkranz“, oder: „Ich bin ein Preuße, kennt 
© meine Farben?“ — Natürlich durfte der eingeſchüchterte 
onſtabler es nicht ſo leicht wagen, einen ſo loyalen und gut⸗ 
geſinnten Bürger zu verhaften, den kein anderer Vorwurf 
treffen konnte, als daß er etwas zu laut in der Sylveſternacht 
feinen patriotiſchen Gefühlen Luft machte, was ihm unmög⸗ 
lich als ein Verbrechen angerechnet werden konnte, ſondern 
weit eher noch eine beſondere Belobigung verdiente. So oft 
alſo auch der Schutzmann ſein Opfer greifen wollte, ſo 1 2 
er doch ſtets wieder davon abſtehen, wenn daſſelbe ſein 85 
dir im Siegerkranz“ erſchallen ließ; ja der Wächter des 110 
ſetzes ſah ſich noch gezwungen, gute Miene zum böſen 2 e 
ben . 155 mit einem ſauerſüßen Lächeln den Schlauen 
ziehen zu laſſen. 2 
— In Frankfurt haben ſich in der Chriſtnacht ſämmt⸗ 
liche Schuldgefangene aus dem bürgerlichen Gefängniſſe be⸗ 
fest indem fie an verſchiedenen Zellen und Fenſtern b 
ernen Stangen losfeilten und mit Hilfe mehrerer Betttücher 
ſich auf die Straße herabließen, von wo ſie ihre Flucht wei⸗ 
ter fortſetzten. Bis jetzt iſt noch keiner von ihnen eingefan⸗ 
gen worden, 


ſem eclatanten Falle, der in ganz Deutſchland einen Sturm 


* Dem „Mainzer Journal“ thut es kein anderes ſüd⸗ 
deutſches Blatt in „liefert Ingrimme“ gegen Preußen zuvor. 
Faſt jede Nummer liefert ſeit lange claſſiſche Belege. Das 
Beamer dieſer Art iſt aber jedenfalls die in Ne 2 des 

kainzer Blattes beſchriebene „Fahrt nach Königsberg“. 
Wir überlaſſen die Kritik dieſes Artikels dem „Frankf. Jour⸗ 
nal“, das ſich folgendermaßen darüber äußert: Warum dieſer 
fahrende Schüler überhaupt ſich in die ſeiner Beſchreibun 
nach unvorſtellbar wüſte „Gegend hinter Berlin“ begeben, iſt 
uns 2 recht klar; er hätte ſeine Zeit fruchtbarer in irgend 
einem Pönitenzhauſe zugebracht. Was muß er nicht für wirk⸗ 
lich ſchreckliche Reiſe-Erfahrungen machen! Man höre nur 
Folgendes: In Königsberg ſtarb Luthers älteſter Sohn. 
Seine Grabſtätte bezeichnet in der Nähe des Königlichen 
Schloſſes ein großer, ſchön polirter Granitblock, auf deſſen 
Vorderſeite die Worte ſtehen: Hier ſtand der Altar der im 
Jahre 1826 abgebrochenen Altſtädtiſchen Kirche. Vor demſel⸗ 
ben iſt 1575 Johann Luther, des großen Reformators älte⸗ 
Ir Sohn, begraben“; auf der Rückſeite: „Errichtet 1859%. 
it „gerechter“ Entrüſtung ruft der „Mainzer Journal“⸗ 
Reiſende aus: „Da hört doch Alles auf! Im Jahre 1859, 
ſage und ſchreibe „„im Jahre 1859“ errichtet man noch in 
einer Stadt des „„deutſcheſten“, des „„paritätiſchen““ Staa⸗ 
tes ein ſolches Denkmal!“ Da hört wirklich Alles auf!! Aber 
Königsberg hat noch größere Miſſethaten auf ſich laſten. In 
ihm wurde Immanuel Kant geboren, ja ſogar mehrere Jahr⸗ 
zehnte lebendig und lehrend geduldet, — dieſer Kant, von 
dem noch die ſtärkſten Nachwirkungen aus feiner „troſtloſen 
„Zeit“ in Königsberg ſich finden, da „nirgendwo ein ſo eraſſer 
Rationalismus herrſcht, nirgendwo das gelehrte Heidenthum 
o allgemein verbreitet iſt.“ Ja, „es iſt eine rüde Sorte, die⸗ 
es Völkchen an der Oſtſee!“ Dieſe „deſtructiven und ungläu⸗ 
bigen“ Königsberger und die „politiſch und religiös radica⸗ 
len“ Danziger, und wir begreifen das volle Märtyrerverdienſt 
desjenigen, der ſich unter ſie gewagt und im „Mainzer Jour⸗ 


onventionen überhaupt etwas nutzen ſollen, darauf beſtehen, 


Coburger Convention abgeſchloſſen werden, während die Par⸗ 


ſtruckionen find von 
Clary in Rom geſchrieben, ſie beweiſen zugleich, daß in Mar. 


des Unwillens und der Entrüſtung hervorgerufen hat, der 
Gerechtigkeit vorgegriffen würde. Es iſt jedenfalls zu hoffen, 
daß der König ohne Anſehen der Perſon entſcheiden und dem 
Geſetz in ſeiner ganzen Strenge freien Lauf laſſen wird. 

Wien, 7. Jan. Auf ſüddeutſcher und öſterreichiſcher 
Seite geht man mit dem Plane um, alle preußiſchen Blätter 
mit einem Eingangszolle von 33.3 pCt. zu belegen, was in 
Verbindung mit dem Agio für Oeſterreich ſo ziemlich einem 
Verbote der betreffenden Zeitungen gleichkommen würde. Es 
RER das eine Repreſſalie gegen das preußiſche Stempelſteuer⸗ 
geſetz. 

— Aus Peſth, 8. Januar, wird telegraphiſch gemeldet, 
daß das ganze Peſther Comitat in Belagerungszuſtand er⸗ 
klärt iſt. Der Bürgermeiſter der Stadt, Myskoltz, iſt verhaf⸗ 
tet und vor ein Kriegsgericht geſtellt worden, weil er ſich 
weigerte, die Archive an die öſterreichiſchen Behörden auszu⸗ 
liefern. Raub, Mord, Brandlegung werden ohne Rück⸗ 
ſicht auf Anſehen, Perſon und Rang mit dem Galgen be⸗ 
ſtraft; dieſelbe Strafe findet auch auf Soldaten und Deſer⸗ 
teure Anwendung. 

Verona, 5. Januar. Der Kaiſer hat vorgeſtern bei einer 
Revue, welche mehrere Stunden währte, an ſeine Truppen 
eine Anrede gehalten, in welcher er ihnen nach einem Berichte 
der „A. Z.“ Folgendes ſagte: „Die Zeiten ſeien ernſt, ſie 
könnten trotz aller Mäßigung noch ernſter werden. In dieſem 
Falle zähle er auf den Muth ſeiner Truppen, auf die Hin⸗ 
gebung ſeiner Völker.“ Dieſe Anrede wurde von den Truppen 
mit warmem Zurufe begrüßt. 

Frankreich. 

— Die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Herrn Fould 
und Herrn v. Perſigny ſoll mit jedem Tage mehr hervortre⸗ 
ten. Der erſtere hat 3 ſeine feſte Abſicht kundgegeben, 
bei Eröffnung der Kammern zurückzutreten, wenn Herr v. 
Perſigny nicht zurücktritt. 

Italien. 

— Die Abtragung der alten Citadelle von Neapel hat 
auf General La Marmora's Anordnung begonnen. Unter 
Abſingung der Maſaniello- und Garibaldi⸗Hymne und dem 
Jubelrufe der Bevölkerung wurden die Arbeiten angefangen. 
Es bleiben nur die Werke erhalten, die zur Vertheidigung ge⸗ 
gen auswärtige Gefahr dienen. = 
Die Opinion Nationale theilt zum Beweiſe, daß 
Franz II. trotz ſeines Abläugnens in diplomatiſche oten 
dennoch mit ei v 1 


DEN 


oniſchen Generals 


wis das Hauptdepot für die Banden ſich befindet. Die Mit 
ſchuld der franzöſiſchen Behörden iſt auch nicht mehr zu be⸗ 
zweifeln; oder würde die kaiſerliche Polizei in Rom und Mar⸗ 
ſeille und Paris wohl ſo gar — unwiſſend fein, wenn es ſich 
um Waffenthaten handelte, die gegen die napoleoniſche Dy⸗ 
naſtie gerichtet wären? Die franzöſiſche Regierung iſt entweder 
bodenlos blind oder unſäglich zweideutig und gegen ihren Ver⸗ 
bündeten treulos, wenn ſie auch in Marſeille dieſem Treiben 


ruhig zuſieht. 
Spanien. 


— Die ſpaniſche Regierung hat den Herren Alhama 
und Matamoros den Prozeß gemacht und wegen Ausübung 
des proteſtantiſchen Cultus und Verbreitung der Bibel jeden 
zu 7 Jahren Galeerenſtrafe verurtheilt. Das „Journal des 
Debats“ Be dieſes Urtheil mit der Bemerkung mit: „Wir 
werden unſeren Leſern den Schimpf nicht anthun, über dieſes 
Urtheil ein Wort zu verlieren.“ 


nal“ feinen frommen Abſcheu vor dem „modernen Geiſtesle⸗ 
ben“ in jenen proteſtantiſchen Sodoms und Gomorrhas nie⸗ 
dergelegt hat, deren eines ſogar die Grabſtätte eines Sohnes 
Luthers kenntlich zu machen ſich erlaubt, ftatt fie billi erweiſe 
vergeſſen zu laſſen, oder die ketzeriſche Aſche in alle Lüfte zu 
bene ! 

—. Wie wenig das Telegraphenweſen in Preußen ent⸗ 
wickelt iſt, ergiebt ein Vergleich mit andern Ländern. In der 
Schweiz kam im Jahre 1859 eine Telegraphenſtation auf 8 
Quadratmeilen, in Sachſen auf 812, in England auf 13 ½, 
in Preußen erſt auf je 102 Quadratmeilen, freilich in Oeſter⸗ 
reich erſt auf 192, in Rußland auf 3000 Quadratmeilen. In 
entprechendem Verhältniß war auch die Benutzung der Tele⸗ 
Ease Seitens des Publikums eine geringere. Auf je 1000 

inwohner kamen im Jahre 1859 in der Schweiz 95, in 
Preußen nur 19 Depeſchen. Seit 1859 hat ſich der Verkehr 
bereits etwas gehoben, er ſteht aber immer noch dem anderer 
Länder bedeutend nach. Die lebhafteſte preuß. Station iſt Berlin, 
dann Stettin, Breslau, Köln, Frankfurt a. O., Königsberg, 
Magdeburg, Danzig, Memel. In Stettin wurden im Jahre 
1859 in runder Summe gegen 24,000 Depeſchen beſtellt, 
Königsberg 15,000, Danzig 8500, Memel 640, Bromberg 
2500 


— In London iſt ſeit Kurzem eine Herberge für aus⸗ 
gehungerte und obdachloſe Hunde errichtet. Sie beſch aus 
drei großen Ställen, hat einen beſonderen Arzt und Wärter, 
der jeden Abend London ee um Candidaten für 
das Siechhaus zu entdecken. Der „Spectator“ bemerkt bei⸗ 
ßend, mit der Zeit werde man vermuthlich auch zu einem 
Eſel⸗Hoſpital ſchreiten, denn deſſen bedürfe die eſellſchaft 
offenbar. Es ſei eine Sünde, eine Sathre auf die Menſch⸗ 
heit, daß man für die „intelligenten“ Thiere chwärme und 
durchſchnittlich in London jeden Tag einen Menſchen Hungers 
ſterben laſſe. 


> 


Portugal, 

— Man ſpricht in Liſſabon von einer Scene, die ſich 
in dem Hauſe eines der erſten Granden zugetragen haben 
ſoll. Von dem Schloſſe zurückgekehrt, habe er ſeine Gemahlin 
über den Verluſt des Königs ganz in Thränen gebadet gefun⸗ 
den, worauf er die Worte an ſie richtete: „Ich bin auch ſehr 
betrübt über den Tod des Königs, weil er gut und jung war; 
aber ich ziehe vor, ihn todt, ſtatt mit der Tochter eines Ex⸗ 
communicirten, wie Victor Emanuel, verheirathet zu ſehen.“ 

Rußland und Poleu. 
Helſingfors, 28. Dezember. Der kaiſerliche Senat 
hat geſtern im Anftrage des Kaiſers eine Bekanntmachung 
veröffentlicht, welche theils die Aufhebung, theils die Abän⸗ 
derung gewiſſer früher herausgekommener Vorſchriften, in Be⸗ 
treff der Cenſur in Finnland in ſich begreift. Im Zu⸗ 
ſammenhange mit dieſer Verordnung iſt eine Commiſſion zur 
Prüfung der bisherigen Cenſurgeſetzgebung und zur Erreichung 
von Vorſchlägen in Betreff etwaiger Modificirung derſelben 
niebergeſetzt worden. 

Danzig, den 11. Januar. 

Die Nichtbeachtung des polizeilichen Verbots des rar 
ſchen Fahrens in unſeren engen Gaſſen iſt in der jetzigen Jah⸗ 
reszeit um ſo ernſtlicher zu rügen, als das Ausweichen den 
Fußgängern durch die Glätte der Wege und durch die an den 
Hufen aufgehäuften Eis⸗ und Schneemaſſen ſehr erſchwert 
und oft ganz unmöglich iſt. Auch die Unterlaſſung der vorge⸗ 
ſchriebenen Reinigung der Treppen und Zugänge zu den Häu⸗ 
ſern von Eis und Schnee iſt bedauerlich und das Beſtreuen 
dergleichen Stellen mit Sand muß leider alljährlich in Erin⸗ 
nerung gebracht werden. Die hier gerügten Uebelſtände ſind 
Jahr aus Sol ein dieſelben und ſtellen unſerer Stadt ein 
wenig empfehlenswerthes Zeugniß in Bezug auf den Gemein⸗ 


Aus dem neueſten Schematismus der Didcefe Culm 
entnehmen wir folgende Notizen: Die Culmer Didcefe zählt 
26 Decanate, 1 Cathedral, 232 Pfarr-, 107 Filiallirchen, 
24 Capellen und 11 Kirchen oder Capellen bei Klöſtern, 
Gymnaſien ꝛc., zuſammen alſo 375 Kirchen und Capellen. 
Die Zahl der Diöceſanen beträgt circa 468,000 mit 341 
Geiſtlichen. An klöſterlichen Inſtituten beſitzt die Dib⸗ 
ceſe 3 Franziskaner ⸗Reformatenklöſter (40 Conventualen), 
4 Inſtitute der barmherzigen Schweſtern (zu Culm, Danzig, 
Pelplin, Löbau mit 31 Schweſtern), 1 Inſtitut der Urſu⸗ 
linerinnen (zu Berent mit 4 Schweſtern), 1 Inſtitut der 
armen Schulſchweſtern (zu Graudenz mit 3 Schweſtern), 2 
Miſſionsprieſter in Culm. Im Clerical⸗Seminar zu Pelplin 
Sicke ſich 48 Alumnen, im Knaben⸗Seminar daſelbſt 140 

üler. 


den. 


Wir haben ſchon früher angedeutet, wie es ſich die 
landwirthſchaftlichen Vereine der Umgegend zur Aufgabe ge⸗ 
ftellt, eine Niederlage landwirthſchaftlicher Maſchinen und Ge⸗ 
räthe hier in Danzig zu errichten. Die Angelegenheit iſt nun, 


keiten überwunden ſind. Renommirte Fabriken haben bereit⸗ 
willig die Ueberlaſſung neuer Erfindungen zugeſagt, und fo 
werden wir bald an den einzelnen Vereinstagen die Proben 
mit dieſem Geräth abhalten ſehen. Damit iſt nun dem Land⸗ 
manne entſchieden geholfen; nur erſt nach wiederholten Pro⸗ 
ben kann er ſich jetzt für ein Inſtrument entſcheiden, — was 
früher oberflächlich geschah, wird jetzt ſachgemäß betrieben. 
Wenn auch dies allein ſchon eine bedeutende Hilfe für deu 
Landmann ift, fo denkt die Niederlage aber zuvörderſt an den 
Fabrikanten ſelbſt; es ſoll in dieſelbe jedes landwirthſchaft⸗ 
liche Geräth aufgenommen werden und dadurch den kleinſten 
wie den größten Geräthen Verbreitung geſchafft werden, wenn 


Unterne 


erreichen. 


des Elbinger 


ier in der Niederlage, 
ausgeſtellten Geräth angeheftet wird, iſt dies leichter, und 
vielen tüchtigen Handwerkern 
ſchaffen. Schon oft iſt es angeregt, Prämien an Schmiede, 
die einen guten Pflug, 
einen billigen guten 6 
ihren Eifer anzufachen. 
bekannt; oft war die Entfernung hinderlich; hier in 
derlage wird ihr Geräth bald verkauft ſein und durch 
ſtellung immer neuer nachzuliefernder Geräthe 
meiſten geholfen ſein. Auf der andern Seite wild jeder Land⸗ 
wirth in der Niederlage ſelbſt mit Intereſſe die Neuerungen im 
Gebiete der Mechanik verfolgen; der junge 0 
belehrt, der ältere ie, 
langt und kann pro 
derlage e ſomit > et der Landwirthe der Um⸗ 
ie Mir hör it gediehen, daß die mei chwierig⸗ gegend ſein; dort werden wir bald Sortimente der Sämereien 
wie wir hören, ſo weit gedieh ß die meiſten Sch 8 Hi Frühjahr und Herbſt, Dungarten ꝛc. finden. Möge das 
3 als ſolches, wie es in der Idee der Grün⸗ 
der liegt, die richtige Anerkennung finden und ſeinen Zweck 


Marienwerder, 9. Jan. 
hier ein Vorſchußverein, welcher kleine Summen zu 10 Proc. 
ausgiebt. Es iſt nun im Werke, unter Vorgan 
Anwalts Baumann, f 
Kaufmanns P 


nen. Die einzelnen Dorf ſchmiede und Stellmacher in Gegen 
den, wo Holz oder Kohlen . — 
bel. Fi Geräth; es wird 


2c. billiger find, 


l verfertigen ganz 
ihnen aber ſchwer, 


N bekannt zu wer⸗ 
wo ihr Name und Wohnort am 


wäre damit eine Kundſchaft ge⸗ 


Egge, Forke ꝛc., an Stellmacher, die 
agen ꝛc. verfertigen, zu be eue um 

Damit aber wurden die Leute nicht 
der Nie⸗ 
Auf⸗ 
ihnen am 


Landwirth wird 
| wo er am billigſten zu Geräth ge⸗ 
iren, ehe er ſein Geld giebt. Die Nie⸗ 


Seit einigen Jahren beſteht 


des Rechts- 


des Regierungsraths Haffer und des 


n einen Creditverein nach dem Muſter 
Actien ein Grundcapital von 25,000 Thlrn. zu 
gegen 6 Proc. Zinſen und 3 Proc. Proviſion zu ereditiren. 


reditvereins zu begründen. Man gedenkt durch 
ee und 


ſinn vieler ihrer Bürger aus. 


Wir ſetzen das betheiligte Publikum davon 
Din Kenntniß, daß wir den Kaufmann Scheune⸗ 
mann zum Gewürz⸗Capitain erwählt haben und 
daß derſelbe, nachdem er von dem Magiſtrat 
als ſolcher vereidigt worden, ſein Amt ange⸗ 
treten hat. 

Indem wir Herrn Scheunemann dem 
Puplico empfehlen, veröffentlichen wir biermit 
aus der ihm ertheilten Geſchäfts⸗Inſtruction, die 
übrigens in unſerem Bureau ein eſehen werden 
kann, nachſtehende Paragraphen 6 u. 7, welche 
die Gebührenſätze des Gewürz⸗Capitains und die 
Cautionspflicht desſelben betreffen: 17 

$ 6. An Gebühren hat der Gewürz⸗Capitain 

zu erheben: ; 

1) für diejenigen Güter, welche auf der 
Brücke oder in dem neuerbauten 
Schuppen am Seepackhofe entlöſcht, 
daſelbſt verwogen und ſofort weiter 
verladen werden, 4 Pf. pro Centner; 

2) für Güter, welche aus dem Schiffe 
nach dem Seepackhofe gebracht werden, 
um nach der Verwiegung entweder 
ſofort vor dem Packhofe verladen, 
oder nach den Königlichen Niederlagen 


fie nur brauchbar find und in der Billigkeit concurriren kön⸗ 


Circular 
zur Beachtung für Fabrikanten, Kaufleute u. ſ. w. 


Seit längerer Zeit hat ſich bei deutſchen Kaufleuten das Bevürfniß fühlbar gemacht, über die 
Verhältniſſe derjenigen Gewerbetreibenden, mit denen fie in Großbritannien bereits in Verbindung 
ſtehen, oder erſt treten wollen, genaue und gewiſſenhafte Auskunft zu erlangen. 

Wir haben zu dieſem Behuſe am hieſigen Platze, dem Haupt⸗Central⸗Punkt des Königreichs 
und des Geſchäftsverkehrs, ein Comptoir unter der Firma 


Peek Brothers & Co. 


zum Schutze des ausländiſchen Handels und Gewerbes gegründet und wollen uns beſtreben, 
. aan ich dem obengedachten Zwecke mit aller Energie zuzuwenden, und jedes Vertrauen zu 
rechtfertigen ſuchen. 

Es ſind Verbindungen auf den Haupt⸗Geſchäftsplätzen des Landes angeknüpft, durch welche 
wir in den Stand geſetzt ſind, über den Character und die Vermögensverhältniſſe jeder einzelnen 
cla in 1 einem Platze des vereinigten Königreichs den genauſten und ſicherſten Auf⸗ 

uß zu geben. 

n unſerer Societät haben Adpocaten engagirt, durch welche wir a die gal ohne Koſten⸗ 
aufwand für unſere Clienten beizutreiben im Stande find, vorausgeſetzt, daß die Schuldner noch zah⸗ 
lungsfähig ſind. 

ir laden nun die 
meinnützigen Inſtitute gefälligſt zu betheiligen und 
ligen pränumerando zu zahlenden Beitrag von 12 
10 %% per 1 Jahr, 1 Anfrage 1 


m 


ſich für den im Verhältniß außerordentlich bil⸗ 
2 , per Jahr, 7 & 15 Sr. per 3 und 1 
, anzuſchließen. Die verlangte Auskunft, wofür wir unter 


weden een zu Verwirkung zum Nutzen des Mitgliedes die ſtrengſte Discretion beanſpruchen, erfolgt in möglichſter 
3) für fämmtliche nach der Stadt und Kürze. 


„Ein- und Verkauf von Waaren, als deren Conſignation und Agenturen, über: 
„nehmen und placiren, ebenſo Incaſſo's. Hierzu können wir noch unſere 
„Disconto-Geſellſchaft, wo wir gute Wechſel ſtets nach dem Tages⸗Cours, 
„gegen geringe Proviſion discontiren, beſtens empfehlen, und ſind auch im 


„Stande Wechfel- und Blanco⸗Credit nach Umſtänden zu beſchaffen.“ 
Wechſel⸗Inhaber haben jedoch genau und pünktlich Stand und Gewerbe des Acceptanten und 
des Ausſtellers, die Zeit ihres Beſtehens anzugeben, um dadurch Zeit, Umſtände und Geldverluſt 
= erſparen. Auf dieſem Wege find wir in den Stand geſetzt jede Summe zu beſchaffen. Alle An: 


ragen bitten franco einzuſenden. Pe ek Brothers « Co, 


[2752] Lancaster Buildings opposite the Exchange Liverpool. 


Die Herren Wäſche Fabrik 


Herrmann Dyck, 
(en gros) 51. Langgaſſe 31 (en detail) 


dem Bahnhofe abzufahrende Güter 
1 Sgr. pro Centner, mit Ausnahme 
von Grapen und Töpfen, für welche 
die doppelten Sätze zu berechnen ſind. 
§ 7. Der Gewürz⸗Capitain hat eine Caution 
von 1000 Thlr. in preußiſchen Staatspapieren 
bei dem Aelteſten⸗Collegio zu deponiren, welche 
zur Sicherung der Waarenempfänger für die 
durch feine oder feiner Leute Schuld den Gütern 
zugefügten Schäden haften ſoll. 
„Danzig, den 10. Januar 1861. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frantzins. Biſchoff. 


Edietal⸗Citation. 


> Der Kaufmann und Hotelbeſitzer Iſecke 
1 bat gegen den früheren Beſitzer von 
Zblewo Bernhardt Brinckmann eine auf 

ahlung von 38 % 1 pr 6 & nebſt 5 Prozent 

inſen Kit dem Tage der Klagebehändigung für 
gelieferte Waaren gerichtete Klage eingereicht 
und mit dieſer Klage auch ein Arreſtgeſuch ver⸗ 
bunden. Der Verklagte Brinckmann, deſſen jetzi⸗ 
ger Aufenthalt unbekannt iſt, wird aufgefordert, 
dieſe Klage und das Arreſtgeſuch ſpäteſtens in 
dem au Ä 

den 25. April d. J., 
s Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius für Bagatellſachen an⸗ 
bergumten Termine zu beantworten, widrigen⸗ 
falls gegen ihn in contumatiam verfahren und 
was 1 1 erkannt werden wird. N 
Pr. Stargardt, den 6. Januar 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [201] 


Termin, Notiz⸗ Kan 
und Volkskalender, 


o wie auch 
Comptoir⸗ 
’ und alle Arten 
Etui⸗Kalender 
auf das Jahr 1862 (14 
ſind in großer Auswahl vorräthig. 


Son Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausl. Literatur, 
Danzig, Stettin u, Elbing. 
RETTET 


empfiehlt Oberhemden, Chemiſets, Kragen, Aermel in Bielefelder Leinen, 
Irish Leinen, Shirting und Piqué zu billigen feſten Preiſen. 


Beſtellungen auf Herren-Wäſche werden ſchnell und exact aueh, 
2 


Auswärtige Aufträge werden 
eh Pe ES, 
und Maſchine 


C. Laechelin 
in Danzig, Wallgaſſe No. 7, nahe der Mottlauer Wache, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in ibrem Fache vorkommenden Neuarbeiten und 
Reparaturen. Vorräthig ſind: 


Feuerſpritzen und Gartenſpritzen, Waſſerpumpen, große und kleine 7 
Häckſelmaſchinen, Roßwerke, Thorner Säemaſchinen, Kleeſäe⸗ 
maſchinen, Rübenſchneider, amerik. Pflüge, Eggen ꝛc. 57 


3 57 17 8 Pu i a 


prompt effectuirt. 


ee 


Die 


* 


Eiſengeſchaͤſts-Verkauf. 
In, der Haupt: und Reſidenzſtadt einer preu⸗ 


ſoll im Juni 1862 unter dem Titel ßiſchen Provinz iſt ein bedeutendes Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft mit Beſtänden an Stahls, Stabe, 
Schmiede: und Gußeiſenwaaren, landwirthſchaft⸗ 


Preußiſcher Almanach lichen und anderen Maſchinen, ſo wie einigen 


erſcheinen. Beiträge werden von Allen ſolchen i 
welche in der Provinz Preußen . an Be As des Be len Branchen 
Fra Sun 1 f zum 15. Fe⸗ AR Du ‚aber her 1 derartige am 
ruar unter der Adreſſe: rte, hat die vornehmſte feſte Kundſchaft, ge⸗ 
„An die Expedition der Köni sberger | nügende Räume, und einige ſehr günſtige Lie⸗ 
Hartung'ſchen Zeitung; Angelegenheit ferungs Contracte, welche cedirt werden können. 
des literariſchen Vereins“, Capital da 12 . 8.0 Weder iſt ein 

2 ; 5 — 15, erforderlich. — 

porto leger, RS ET FERNE Reflectanten belieben ſich an Hrn. E. Klein⸗ 


) ſchmidt in Bres den. 
(2962) Redactions⸗Commiſſion. Stet kin, d. 6. Nalnar 1862. 


N ederlage von ächt chiueſiſchem Thee Moriß Pethcke. 


Der ſechsſte? Jahrgang des 
Oſt⸗ u. Weſtpreuß. Muſenalmanachs 


. —— — 
Neue Braunſchweiger Cervelat⸗ 
Wurſt empfing und empfiehlt 212] 


weberg. 5. Herm. Gronau, cb 


weberg. 3. 

Fig Nübkuchen a 2 5 Sr, Lein⸗ 
kuchen à 2% 17; Gr, frei den Bahn⸗ 

höfen Boten Marienburg, Hohenſtein 


und Warlubien in Wagenladungen em⸗ 


pfiehl ö 13589] 
N. Baecker in Mewe. 


bh 
bei Hugo Scheller, Hundegaſſe 29, 12535]. | [168] 


erren Fabrikanten und Kaufleute ganz ergebenft ein, ſich an dieſem ge⸗ 


Verantwortlicher Nedacteur: 


— —— —— — 


H. Rickert in Danzig. 


So viele Mittel werden täglich zur 
erzeugung des Wachsthums der Haare an⸗ 
geprieſen, wendet man ſie jedoch an, fo übergeu, 
man ſich bald, daß dieſe Mittel keine Valle 
haben. Anders verhält es ſich mit dem vegeta⸗ 
biliſchen Haarbalſam Esprit des cheveux von 
utter u. Comp. in Berlin, Niederlage bei 
J. L. Preuß in Dauzig, Portechaiſengaſſe 
No. 3, welcher in der That bewieſen hat, und 
noch Jedem, der ihn anwendet, beweiſt, daß 


ſein Ruhm nur allein ſeiner helkräftigen Wirk⸗ 


ſamkeit zuzuſchreiben iſt. Zur Ueberzeugung des 
oben Gesagten mögen nachſtehende En 7 
een In Folge ſtarken Kopſſchweißes verlor 
— ich nach und nach mein ganzes 
und alle Mittel, die i zur Beförderung 
—— 3 2 Cfclg. ließen 
ommen ohne Erfolg. Da las ich in öffent⸗ 
du lichen Blättern von ihrem . 
Verſuchsweiſe wollte ich, mir ſelbſt zur 
Beruhigung, denfelden anwenden, doch wie 
erſtaunte ich, als nach Verbrauch von vier 
fFlaſchen 1 Thlr mein ganzer Kopf mit 
wm neuen kräftigem Haar verſehen war Ein 
ſo ſchneller und großer Erfolg war mir 


unerwartet, und fühle ich mich um fo mehr 


pexanlaßt, Ihnen meinen herzlichſten Dank 
n en, indem ich zeichne 1 
— 1 den 1. December 1861. 


A L. Feic ht. 


Größtes Lager fertiger a 
Conto-Bücher 


aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 


J. C. König & Ebhardt 


in H 
1 Fabrika⸗ 
geliefert wer⸗ 


Emil Rovenhagen 

und A. de Payrebrune, 

Dein Preisverzeichniß auer 
Gemüſe⸗, Blumen⸗ u. öko⸗ 
nomliche Sämereien nebſt 
Obſtbäumen, Roſen, Zier⸗ 
ſtraͤuchern, Georginen men 
ſchienen und wird gratis im Blumen⸗ 
laden Langg.⸗ u. Gerberg.⸗ 
Ecke un in meiner Gärtnerei 


ausgegeben. Zuſendung auf Wunſch franco. 


Danzig. Julius Radike, 
7 Neugarten No. 6. 


13226] 


1 tücht. Wolfs-, Schupp. „„ aun f 


Neiſepelz m. getauft Fraueng 48,1 2r.[209} 


N atten Mäuſe, Wanzen ı. 

ihre Brut, Schwaben, 

ranzoſen, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtli⸗ 

em Erfolge und Zjähriger Garantie; 

auch empfehle meine Präparate zur Vertll⸗ 
gung des Ungeziefers. 


, Wilh. Dreyling, 
Kgl. app. Kammerſäger, Altes Noß 6, reppe, 


ie obere Etage meines Hauſes, beſtehend 
D aus zwei Stuben und Küche nebſt Denen 
und Keller iſt zu vermiethen. 
®ito de le Rot, 
208] Brodbänkengaſſe 4%. 


in geweſener katholiſcher Prieſter ſucht ſofor 
251 fen eee Weh kant 
Adreſſen werden sub Lite: R. M. poste 

restante Danzig erbeten. f bs} 


Tage, } 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


iede⸗ 


aupthaar, 
mich voll⸗ 


ir 


